
Die jwey Kirchen der nicht » Hir¬
ten Griechen : eine für die österreichischen Un-
terthancn des griechischen Ritus , ans dem alten
Fleischmarkte ; diese hak eine » Thurm mit Glo¬
cken rc. ; die andere sür die Griechen aus fremden
Provinze » , und diese ist auf der Seilerstatt . In
Heyden ivird an Sonn - und Festtagen der öffentli¬
che Gottesdienst nach diesem Ritus gefeuert.

DaSBcthhaus der evangelisch - lu¬
therischen Gemeinde,  worin das Altarblatt
von Linder ist ; und darneben auch das Beth-
Haus der reformieren Gemeinde.  Bey-
de sind feit l7Sr errichtet , haben jedoch weder
Thücme noch Glocken , auch keinen öffentlichen
Eingang von der Straste , sondern durch einen
Hof . Sie sind in der Dorotheergaffe Nr . t >7y
und 1180.

Die Synagoge und Schule der Ju¬
den , in der Sterngaffe Nr. 4bZ.

V.

Die Vorstädte.

Di « heutigen Vorstädte Wiens bestehen eigent¬
lich erst seit dem Jahre ibg4 , und wurden nur
allmählig angelegt . Einige der entfernteren waren



anfangs nur einzeln liegende Dörfer oder herrschaft¬

liche Grundstücke ; darum bestand nach der alteren

Magistratischen Verfassung bis gegen Ende des

achtzehnten Jahrhunderts noch die Eintheilung in

eigentliche Vorstädte , in Freygrunde und in Dörfer.

2m Jahre l7S4 hob Kaiser Joseph II . die

Privat - Jurisdictionen aller jener bis dahin soge¬

nannten Freygründe und Dörfer auf , erklärte sie

als Vorstädte , und unterwarf sie der gemeinschaft¬

lichen Jurisdiction des Stadt - Magistrats . Darum

nennt man auch jetzt alles , was inner den Linien

liegt , Vorstädte.
Die um alle Vorstädte gezogene Linie hat i l

Thore oder Ausgänge , welche mit Polizey - Wachs

besetzt sind , und Nachts um lO llhr geschlossen

werden , jedoch jedem « » kommenden Wagen , ja

auch einzelnen Fustgängern auf Verlangen zu jeder

Sliinde müssen geöffnet werde » . Be » jedem her»

einfahrenden Wagen wird gefragt , ob man nichts

Mauthbares führe ; bey einigem Verdacht wird der

Wagen durchsucht , oder in Begleitung eines Polizey»

Soldaten nach der Hauptmauth geschickt.

Diese Linienthore sind nach der Reihe « on

Ssten gegen Westen auf dem rechten Ufer der Do¬

nau : l . die St . Marxer Linie ; 2 . die Favoriten-

Linie ; z . die MahleinSdorfer Linie ; 4 . die Schön»



brunner Linie ; 5 . die neue Linie ; 6 . die Maria»
hülfer Linie ; 7. die Lcrchenfelder Linie ; 8. die
Herrnalscr Linie ; y . die Währinger Linie ; 10 . die
Nustdorfer Linie ; und endlich ll . die Tabor - Linie
auf dem linken Ufer der Donau.

Die Vorstädte sind a » der Zahl drey und drey-
stig. Sie liegen wie in einem Zirkel um die ganze
Stadt herum , und zwar ungefähr in folgender
Ordnung , wenn man die Richtung von Osten
nach Norden , Westen , Süden bis wieder nach
Osten nimmt : l . Jägerzeil ; 2 . Lcopoldstadt ; z.
Rostau ; 4 . Althanischer Grund ; 5 . Lichtenlhal;
6 . Michclbayrischer Grund ; 7 . Himmclpsortgrund ;
8 . Thury ; tz. Alsergaffe ; 10 . Breitenfeld ; li . Jo¬
sephstadt ; l 2. Altlerchcnfeld ; 13 . Slrozischer Grund.
14 . St . Ulrich oder Platzl ; iS . Oberneustift ; , 6.
Neubau ; 17 . Spitalberg ; is . Laimgrube ; ly.
Windmühle ; 20 . Mariahülf ; 2l . Gumpendorf;
22 . Magdalenagrund ; 2Z . Margarethen ; 24.
Hundsthurm ; 25 . Hungelbrun » ; 2b . Laurenzer-
grund ; 27 . Matzlcinstorf ; 28 . NikolSdorf ; 2Y.
Reinprechtsdorf ; Z0. Wieden ; Zl . Erdberg ; Z2.
Landstraße ; zz . Weistgcrber.

Alle diese Vorstädte bestanden im Jahre 176b
aus Zlyo Häusern ; im Jahre l77y hatten sie 384b
Häuser ; im Jahre 178b schon 4S47 ; im Jahre



17y6 schon Slstg ; und im Jahre 1812 bereits
58Z2 ; »uch wird hier und da noch gebaut . Sie
sind in drei) und zwanzig Pfarren ciugetheilt , und
haben zo Kirchen , s Mönchsklöster und 2 Non¬
nenklöster . Cs stnd mehrere Prächtige Paläste , viele
schöne Privathäufcr , und groste angenehme Gärten
in denselben . Seit dem Jahre 1791  sind acht
Polizei , - Direktoren auf denselben vertheilt , um

genau aus Ruhe , Srdnung und Sicherheit zu
Wachen.

Die schönsten und gesündesten Vorstädte sind
die Landstrasie , die Wieden ; Mariahülf , die Jo-
fephsstadt , die Währingergaffe , die Levpvldstadt,
die Alsergafse.

VI.

Merkwürdige Kirchen und Klöster in den
Vorstädten.

Die Kirche zu St . Carl,  aufder Strasie
nach dem Rennweg . Sie ist die prächtigste , schönste
und regelmäsiigste Kirche von ganz Wien , und
steht frey aus einer Anhöhe , mit der Vorderseite
gegen die Stadt gekehrt.

Um die im Jahre 171 Z in Wien ausgcbroche-
«e Pest abzuwenden , that Kaiser Carl VI . , »ach


	[Seite 74]
	[Seite 75]
	[Seite 76]
	[Seite 77]

